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Elaıne Wainwright der Erfahrungen VON Frauen dar, der ständıg
orößer wırd un sıch verändert, WEn WIr ıhnEın starkes Netz weben 1n UNsSeICIM Leben verwirkliıchen un ıh für
115 selbst un füreinander 1in UNSCTEINFeminıistische Theologıe / Gespräch interpretieren »Thealogıe 1mM australıschen ontext

[diese Worte VO  —_ Mary Tulıp leıteten die
Ausgabe VOINN Woman-Church e1in, einer

australıschen Zeitschrift für femıinıstische Stu-
dıen AA Relıgi0n, dıe ZAR ersten Mal 1mM
August 1987 erschıen. S1e bringen iıhre eurTr-
teilung der australıschen «Feminıistischen

«Feminıistische Theologıe für FEFrauen 1n Au- Theologıe» Z damalıgen eıt Z Ausdruck
un welsen darauf hın, da{fß sıch australıschestralıen ist nıchts, WAaS sıch hauptsächlıch in

Büchern finden lıeße Sıe findet vielmehr 1n femıiniıstische Theologiınnen erst spat inter-
der täglıchen, drängenden, manchmal verzwel- natıonalen Dıalog beteıiligt haben Dıie SCOBITA-
felten Erforschung, Neueinschätzung un phische Isolatıon VO  - den Hauptzentren un:
Neuschöpfung VO  e Sınn -9 dıe Frauen in Netzwerken dieses Dıialoges Warl hierbei eın
ihrem Leben ständı1g vornehmen. SO verstan- entscheidender Faktor. IBDIG Isolatıon durch
den, stellt dıe Femuinistische Theologıe den einzelne Wıssenschaftler akademischen
kollektiven un iındıiyıduellen Schmelztigel Einriıchtungen, dıe dem femıinıstischen Ansatz
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sowohl 1mM Hınblick auf Relıgion als auch auf SCH 1n den Bereichen Religionswissenschaft
Theologıe ablehnend gegenüberstanden, Wal bzw. christliıche Theologıe, aber die Aufnahme
eın anderer. eliner großen Zahl VO  $ Autorinnen 1n beıde

Selit 1987 hat dıe Feminıistische Theologıe in Bücher äflt auf die Kontakte schlıeßen, dıe
Australıen jedoch begonnen, eın Öffentliches mıttlerweile australıschen Wıssenschaft-
Erscheinungsbild anzunehmen. Dıiıes geschıieht lerinnen ber dıe Grenzen dieser beiden Be-

der Leitung VO  — Eınzelpersonen un reiche hınaus exI1stieren. In der Tat umfa{(t
das Netz femıiniıstische Wıssenschaftlerinnen,kleinen Gruppen ın Zentren, die durch dıe

für dieses ries1g orolßse un spärlıch besiedelte fem1inıstische Denkerinnen In den Studıien-
Land typıschen Entfernungen voneınander C- fäichern Relıgi0n, christliche Theologıte, Sp1-
trennt sind Ihre Nıederlassungen sınd außer- rıtualıtät un Spirıtualıtäten un Geschichte
dem csehr unterschıedlich: Studentinnengrup- der Frauen un der Reliıgion 1n Australıen.
pen, rıtuelle un spırıtuelle Gruppen; eigene Eın solches Vernetzen S1Ing nıcht hne Span-
Häuser der andere Räumlıichkeıten, VO  —_ NUNSCH VOI sıch, da den Frauen Me1-
denen ein1ge dıe charakterıstischen Bereiche nungsverschıedenheıten ın bezug auf iıhr
der Frau darstellen:; Relıg10n als Studienfach Selbstverständnıis 1mM Verhältnıis den patrı-
un theologıische Fakultäten Uniıtvers1itä- archalischen Relıgi10onen, C Formen VO  $

([EN; theologische Hochschulen. Wıderstands- Spirıtualıtät, Erfahrung und Tradıtion aufka-
gemeinden bılden sıch also, WCI1N Frauen un WE  3 Diese Entwicklung älst sıch sehr eut-
Männer anfangen erkennen, daß Theologıe ıch anhand der Beıträge 1n Women-Church, das
1U wahrhaftıg getrıeben werden kann, WE se1t 198 / in sechzehn Ausgaben erschıenen ist,
sS1e 1in dem gleichen Ma{fe die Erfahrun- un dem 1CU etablierten Netzwerk, WoO-
SsCH VO  — Frauen berücksiıchtigt W1€ dıe Erfah- ILNECN Scholars 1n Relıgion an Theology, des
TrunNnsch VO  — Männern; un WECIN1N s1e 1n dıe- SCH erstes Verzeichnıis 1993 veröffentlıicht WUl-

SC Zusammenhang Feministische Theologıe de, nachvollziehen. Es ware schwıer1g un:
treiben. Das starke Netz, das eın derartiges eigentlıch auch nıcht wünschenswert, einen
Kontakteknüpfen ber das Land herzu- kleinen Teıl dıeses Netzwerkes isolıeren
stellen beginnt, verdeutlicht eın Bıld der un ıhn 1m Unterschied der Erfahrung,
Komplexıtät un: der Verschiedenartigkeıit des dem Denken un Schreıiben, das sıch AUS

diıesen mıteinander verbundenen Bereichenfeminiıstischen Theologisıerens, Thealogisıe-
I1C115 un femiiniıstischen relıg1ösen Denkens entwickelt Hatı als Feminıistische Theologie
un Handelns 1m australıschen Kontext un bezeichnen.
den VEIZBANSCNCH Jahren; un ein Bıld der WEe1 Faktoren haben maisgeblıch ZUT Ent-
spannenden un Entwicklung, dıe dıe wicklung dieses charakterıistischen Merkmals
Zukunft bereıithält. des femıinıstischen relız1ösen Denkens 1in Au-

stralıen beigetragen. Der 1st die kleine
Das Netz weben Anzahl un dıe Zerstreuung der weıblichen

Wiıssenschaftleriınnen ber das Land, wodurch
WEe1 kürzlıch erschıenene australısche Ver- das Netzwerk eıner wichtigen polıtıschen
öffentlıchungen Claımıngz OUT Rıtes un Free- Strategıe wırd Der zweıte Faktor besteht 1n
dom and Entrapment * deuten ein1ıge der cha- dem Fehlen VO  . Unterstützung für EC:
rakteristischen Merkmale dieser sıch enft- schlechtsspezifische Studıen 1m Fach Religion
wickelnden Realıtät, dıe INa  — sıch als australıschen Universitäten® un für fem1-
Netz vorstellen kann, Beıdes sınd Aufsatz- nıstische tudıen 1mM Fach Theologıe den
sammlungen und bıeten einen breıten ber- theologischen Hochschulen des Landes. Taf-
blick ber australıische femiıinıstische Wıssen- sächlich konnten zahlreiche WıssenschaftlerIn-
schaftlerınnen, die sıch 1im kriıtischen Dıalog LE eın der ZWEe1 Kursangebote ber die

verschıedensten Institutionen“* 1n den Lehr-mıiıt einer Reihe VO  - rel1ıg1ösen Tradıtionen,
einschließlich der christliıchen theologiıschen plan einfügen, un DoktorandInnen konnten
Tradıtıon, befinden. in diesen Bereichen Forschungsprojekte eagr-

Dıie Quellen für die Z7We1 Sammlungen l1e- beıten, aber 65 x1bt Z eıt auf uNseIeM
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SaAaNZCH riesigen Kontinent keine instıtutionel- Die Literatur australischer Autorinnen bıl
le Unterstützung für der Anerkennung Vvon det eıne weltere Quelle für das australische
geschlechtsspezıfischen der femıinıstischen feminiıstische un rel1g1Öse Denken. Veronica
Studıen in den Fächern Relıgi0n un Theolo- Brady, die lange als Professorin für Englısch
1E€ als Spezlialgebiet. IDIG Eınriıchtung solcher der Universıity of estern Australıa tätıg
Zentren wırd einen entscheidenden polıtı- Wäl, beruft sıch ständıg auf dıe australıische
cschen Durchbruch darstellen. Lıteratur als theologıische Quelle ıhrer Werke,

Die den australıschen Frauen eigene kultu allerdings 1n der Hauptsache auf männlıche
relle Erfahrung 1st W1e€e die ıhrer Schwestern Autoren®. In iıhrem Artıkel 1n Freedom and
auf dem SANZCH Erdball e1iner einflufß- Entrapment macht sıch jedoch eine Verschie-
reichen Quelle für en spırıtuelles, theo- bung des Interesses auf die Werke australı-
logisches und relıg1Ööses Vorstellungsvermögen scher Autorinnen bemerkbar?, un
geworden, un eıne Menge kleiner Zeıitschrif- mıiıt Elaine Lindsays Beıtrag Claımıngz OUT
ten bılden das Sprachrohr für die Reflexion Rıtes 10 beginnt S16€, sıch VO  = DOUHE der

Abwesenheıt VO  — Frauen VON den Diskuss1i0-der Frauen ber diese Erfahrung. Magdalene,
eine Zeıtschrıift, dıie VO  — 1973 ıs 1987 VO  , 1CNMN ber dıe australıische Spirıtualıität
Frauen 1in Sıdney herausgegeben wurde, VCI- beschäftigen. Lindsay Alßt Z daß sıch
ı1eh «eliner breıiten Palette VO  —$ Erfahrungen dıe Spiırıtualıtät der australiıschen Roman:-
VO  $ Frauen und ıhrer Reflex1ion ber diese schrıftstellerin un Mystikerıin Barbara Hanra-

han in ıhren Werken durchsetzt. IDER beweıstErfahrungen 1in einem Bedeutungszusammen-
hang, der dıe Möeglıchkeıt einer fem1inıstisch- iıhre aktuelle Dıissertation, die den Tıtel «Re-
relıg1ösen Haltung voraussetzt» >, eıne St1m- writing God Spirıtualıty 1ın Contemporary

Di1e Ursprünge VOIN Women-Church lıegen, Australıan Fiction» tragt. Ö1e untersucht die
W1e bereıts erwähnt, 1mM Jahr OS als dıe Überschneidung VO Lıteratur, Spirıtualität
Veröffentlichung VO  s Magdalene eingestellt un Theologıe 1mM Leben zahlreicher australı-
wurde. Die Autorinnen VO  — Women-Church, scher Frauen in einer Art un VWeıse, die den
Hılary Carey un I1ın Wıght, betonten 1in der typısch australischen E1genschaften Ausdruck
Eınleitung der Herausgeberinnen 1n der C1- verleiht, besonders der Beziehung Z Land,
SsSten Ausgabe ıhre Hoffnung, da{fß diese e1ıt- einem wesentlichen Faktor, der die Geschichte
schrıft ogröfßstmöglıchen Bandbreite VO  — un dıie natiıonale Identität Australıens G:
Ansıchten aAaNTESCH und als Anreız, sowohl prag hat Lındsay bemerkt, da{fs «Hanrahan,
über das Göttliche als auch ber dıe beson- aANSTaTt sıch 1n dıe armselıge Reıihe Vvon For-
deren, VO  — australıschen Frauen IN- schern un Kämpfern einzuglıedern, die

Entdeckungsreıisen 1m Bereich der durch den männlıchen Strom der Spirıtualıität
Relıgion weıter nachzudenken, dienen WCI- marschıieren, CUu«C Mythen verfaßste, die 1mM
de» © Diese Hoffnung hat sıch in der Tat heimıschen Australıen spielten un den Mut
mehr als bestätigt, ennn dıe Zeıitschrift verbıin- feıerten, der gebraucht wurde, frıisch un
det Frauen auf dem SANZCI) Kontinent mıte1n- lebendig für die Möglıchkeıiten jedes
ander und regt S$1e ZU Reflektieren, Dıiıskutie- Tages bleiben >> 11

Australısche femıinıstischerFen un Debattieren Im Julı/August 1989 Theologinnen
erschıen dıe Ausgabe VO  ; Voi1ces from the un ReligionswissenschaftlerInnen, die sıch
Sılence, einer natıonalen ökumeniıschen TAau- auf alte un zeıtgenÖssısche Texte AdUus dem
enzeıtschrift, durch die «dıe Üußerst schwe1gsa- Christentum un anderern relıg1ösen Tradı-
Inen un YAUL Schweigen gebrachten Schwe- t1ionen als Quellen bezıehen, nehmen e1-

gehört werden konnten» /. Und erst VOT 11C feminiıstischen interpretatıven Projekt
kurzem stellte das Feministisch-spirituelle teıl, das international un vielstimmı1g ist 12
Zentrum 1in Adelaıde mıiıt der Veröffent- Daraus erg1bt sıch, da{ß s1e dıie Anlıegen VO  —_

lıchung VO  — Soundingz Sophia eiınen weılteren femıinıstischen Wıssenschaftlerinnen auf der
Zugang für dıe rel1ı21Öse un theologische SANZCI) Welt, dıe sıch mi1ıt der Aufgabe der
Reflexion VON Frauen ber iıhre Erfahrungen Lesart der Großen Erzählungen nıcht
ZuUur Verfügung. 11UT der westlıchen Religionen, sondern auch
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der einheimiıischen un östlıchen Religionen die Theologie lehren, des Mangels
befassen, teilen un miıt ıhnen 1m Gespräch Mentoren, der möglıchen Diskriminierung
sınd In diesem Artıikel möchte ich den sıch einem überwiegend männlıchen Fachbereıich,
entwickelnden Beıtrag, den australische fem1- zusätzlıcher Arbeıitsbelastung, WCNN s1e fem1n1-
nıstische Wıssenschaftleriınnen für die Neu- stische Themen 10} Relıgi0n un Theologıe
interpretation des Chrıstentums leisten, selit unterrichten möÖchten, und den zusätzlıchen
dieses dıe domiınante relıg1öse Orientierung ın Studıen-Anforderungen für diejen1gen, dıe
Australıen darstellt, beleuchten. Das Australı- och dıe Qualifikation anstreben, dıe nöt1ıg
sche Uro für Statıistik hat den Prozentsatz ist, iıhre Posıtion beizubehalten, och gTO-
der dem Chrıistentum nahestehenden Men:- er Vielleicht werden diese Belastungen S1N-
schen VOI kurzem auf der Bevölkerung ken, WE dıe zahlreichen Frauen, dıe ZUI1

bezıffert. eıt auf dem weıten Feld der Theologıe,
Femuinıistische Exegetinnen 1n Alr alen ha- Spirıtualıtät und Relıg10n promovıeren, ıhre

ben erst 1n den etzten Jahren begonnen, sıch tellen theologischen Hochschulen, Un1-
internationalen Dıalog beteıliıgen. L JO- versıtäten, Spirıtualıtätszentren un anderen

rothy ees Artıkel am Claımung OUT Rıtes !> Ausbildungszentren bekommen haben G:
stellt den Eıinfluf(ß 1ın rage, den dıe Interpreta- meıinschaften des Wıderstandes iınnerhalb
t1ıon der Heılıgen Schrift muiıttels elner Herme- theologischer Hochschulen mOögen weıltere
neutık des Verdachts auf die weıbliche Spir1- Unterstützung erfahren, WCNN Frauen 1m 1el-
tualıtät ausubt. Im ogleichen Band beschäftige AsSsSCcI VO  z Dorothy ees kürzlıch erfolgter
ich mıch miıt der Krıtik VO Mary Daly un Berufung ZUI Professorin £ür Theologıe
Rosemary Radford Ruether der androzen- Lehrstuhl für Neutestamentliche Exegese
trischen Christologie und beginne eline Neu- der Unıting Church Theological all m Mel-
interpretation des matthäischen Jesusbildes !*. bourne strategısch wichtige Posıtionen erre1l-
Veronıca Lawsons Aufsatz in Freedom and Ent- chen Dıies sınd Zeichen der Hoffnung für die
rapment bletet einen Vorgeschmack auf iıhre Zukunft, die das Netz des Wıderstandes StAr-
Dıssertation, dıie sıch mıt der rage des (senus ken

Dieses Netz 1st jedoch vielen tellen csehrder Apostelgschichte des Lukas dUus einer fem1-
nıstıschen Perspektive befaßt!l> Im ZaNZCH cschwach. Die Herausgeber VO  — Claımıngz OUT

Land verstreut sınd viele Studentinnen mıt Rıtes stellten fest, daß das Theologiestudıum
fortgeschrıttenen Forschungsprojekten auf eine typısch «westliche» Aktıvıtät ist, un daf(ß
dem Gebiet der Bıbelwissenschaften un zahl- «das Fehlen e1ines Artıkels e1iner Autorıin du»

reichen Aspekten der qhristlichen Theologıe dem olk der Aborı1gines 1n dieser Sammlung
beschäftigt. Den srößten Eıinflufß auf das We- sıch bereıits eınen 1NnweIls auf dıe Grenzen
ben elınes starkes Netzes für dıe Wiıedergewin- e1ines Forschungsbereıiches darstellt, der VON

NUunNns der bıblischen un chrıstliıchen Tradıtıio- Konventionen abhängıg ist, dıe bıs hın ZU

In  . überall auf dem Kontinent durch Frauen Ausschlufß einengen » *8. Schon Tıtel VO  .

haben jedoch Semiıinare theologischen Anne Pattel-Grays Beıtrag Freedom and Fat-
Hochschulen un Universıitäten, Veröffentli- VrAPMEeNL, «Not yet Tıddas (Sısters): An Aborı1g1-
chungen ın Okalen Zeıitschriften un dıe Ten- nal womanıst criıtique of Australıan Church
nahme Workshops 1n vielen Zentrenl6. fem1ınısm», wırd deutlıch, daß auch der Theo

Maryanne Confoy, eine der Herausgeberin- logı1e die oleiche Art des Ausschlusses nıcht
nenNn un Mıtautorinnen \A  — Freedom and Fat- fremd Ist, WECNN S16€, W1e€e CS 1in Australıen der
FADPMEeNt, hat ber eine Reihe VO  ' Jahren Fall Wäadl, 1in erster Lıiınıe VO we1ißen Frauen
einer VO  e Australıens theologıschen och- europäıscher Abstammung nte  men
schulen unterrichtet. Aus iıhrer Perspektive der wıird1? Dıie Spirıtualität VO  m einheimiıischen
persönlıchen Entwicklung un der Amtsgestal- australıschen Frauen wırd jedoch nıcht NUur

(ung schrıeb S$1e kürzlich VO  e den «ungeheu- ausgedrückt, sondern auch gehört un VO  .

TienNn Anforderungen», dıe das australische Sy- anderen AustralıerInnen durch iıhre Lıteratur,
stem die Lehrkörper stellt 1/ Diıese Anfor- iıhre Musık, iıhren anz un iıhre Kunst ALl

derungen sınd häufıg für dıe wen1ıgen Frauen, kannt20 Dıe Herausforderung für australısche
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Feminıstinnen lıegt ach WI1€E VOT darın, den 1n einer Vielzahl VO  e Dıiszıplınen die
Stimmen VO  . Abor1iginal-Frauen «theoret1- Unıiversitäten gebracht, WaS eliner Stärkung
schen un praktischen Raum» gewähren, des säkularen un rel1g1ösen Bereiches den
damıt S$1e 1n ıhrer «Unterschiedlichkeit un betreffenden Institutionen geführt hat Im all:
Andersartigkeıit» gehört werden können. Au- gemeınen War diese Verbindung 1n Australıen
Kerdem 1st Australıens geographısche Lage n1e besonders stark, un australıische fem1n1-
Rande des Pazıfik un 1m Suüuden Asıens bıs stische Studien un femıinıiıstische krıtische
her weıtgehend VO der ftem1inıstischen theo- Theorie haben der Relıgzion un der Theolo-
logischen Auseinandersetzung 1gnorıert WOI- o1€ 1L1UI wen1g oder Sal keine Beachtung EG
den u eröffnet ein weıltes Feld des Dialogs schenkt. Ihr Verhältnıiıs 1st jedoch n1ıe feind-
für die Zukunft. ıch SCWESCH W1e€e die Debatte dıe Frage:

Die fehlende instiıtutionelle Unterstützung «Lohnt CS sıch für Frauen, ihre Energien in
für femıiniıstische Studıien 1n Relıgion un eine femıiniıstische Bewegung 1n der chrıstlı-

chen Kırche investieren?» auf der erstenTheologıe ın Australıen deutet jedoch darauf
hın, da{fß dıe Stimme der Frauen 1m allgeme1- Konferenz der Natıonal Foundatıon of Au-
MC bısher 1n a]] ıhrer «Unterschiedlichkeit stralıan Women annehmen älßt Es o1bt An-

zeichen dafür, da{s ein anderer Faden uUuNsSCcCIC5S5un: Andersartıgkeıit» VO  . der australıischen
Theologie ausgeschlossen wurde. IDIG s12N1f1- Netzes verstärkt werden könnte, WEeNN australı-
kanten Auswirkungen dieses Ausschlusses auf sche Frauen 1n der Analyse VOIN theologıschen
die Geschichte dieses Studiums ist aber nıcht un relıg1ösen Tradıtionen kompetenter WEeI-

immer erkannt worden. Zu Begınn der heuti1- den, indem s1e multıdıszıplınäre Perspektiven
zugrunde legen, und WECI11 Frauenstudien-Be-CN Frauenbewegung bıldete Barbara Thıering

eine öffentliche Stimme für den Einfluß der reiche 1ın den australischen Unıiversıitäten SOU-

Bewegung auf australıische Frauen 1n der veraner auftreten. Es 1bt Anzeıchen dafür,
Ausübung ıhrer Relıgi0n, besonders 1mM Hın- da der Dıialog zwıischen australischen Femi1n1-
blick auf das Christentum21. [ )as persönlıche stinnen vielfältiger wırd, da{fs f auch el1-
Vermächtnıis VOIN Frauen, dıe als Studentinnen 2102 un Theologıe umfassen wırd Diese C1-

ıhren emınaren der Uniiversıität VO  — weıterte Vısıon annn der Feministischen Theo-
Sıdney teılgenommen haben, demonstrıert, logıe 1n Australıen LL1UI zugute kommen un
da s1e viele Frauen inspırıerte, dıe spater iın Ss1e fester 1ın iıhrer geographıischen Lage Ul-

iıhren Kırchen, besonders 1n der anglıkanı- zeln
IBDIG fehlende kırchliche Unterstützung fürschen Kırche, polıtıschen Aktıvistınnen S

worden siınd S1e selbst wurde VO  z dieser Kır- die Theologıe australıscher Frauen hat auf der
che jedoch den and gedrängt. Andere anderen Selite ZUT Entwicklung VOIN starken
Geschichten ber das Geschlechterproblem ın polıtischen Netzwerken VO  e Frauen 1n den
den australıschen Kırchen kursiıerten eben- drei  grofisen chrıistlıchen Konfession un auf
falls22 Als sıch die australischen Frauen den ökumenischer Ebene ber dıe (Gsrenzen diese
Femıinısmus un sel1ne Auswıirkungen auf Denominationen hinausgehend geführt. Diese
Theologie un Relıgi0n durch die Veröffent- Netzwerke sınd dem (Irt geworden,
lıchungen AaUsSs den USA anl A4dUuS Europa dem ein1ge W SEHEN bedeutendsten fem1n1st1-
e1gneten, dıie Australıen 1n den 70er un &0er schen Theologien un Strategıen entwiıickelt
Jahren erreichten, wurden s1e sıch ıhres virtu- werden. In der katholischen Tradıtıion, un:
ellen Ausschlusses VO Weg der th_eol40gischep besonders während der 700er un 80er Jahre,
Ausbildung stärker bewußt, CS se1 denn, SIC wurde Frauen 1ın relız1ösen Kongregationen
l1ießen sıch 1n den Denominatıonen, 1in denen dıe Gelegenheıt AA Theologiestudıum Dese
dies möglıch WAdIl, Priıesterınnen weıhen. ben, häufıig nm Übersee, S1e VO  —_ fem1n1st1-
Viele Frauen wandten sıch deshalb anderen schen Theologinnen 1n den USA un Europa
Fachrichtungen Philosophıie, Liıteratur, beeinflufst wurden. Das S1Ce A
Sozi0logıe. durch dıe Conference of MaJor Super10rs of

Diıese Frauen haben dıe Relıgi0n un die Women an Men Relıg10us das WATAC-Pro-
relıg1ösen Tradıtionen als Forschungsgebiete jekt 1Ns Leben rufen, das miıt einem Überblick
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ber dıe Rollen VO  5 Frauen 1ın Kırche un um ınklusıve un partızıpatorısche Liturgie-
Gesellschaft begann, aber als Aufklärungs- formen entwıickeln un «Feministische
kampagne für alle Katholiken sedacht WTl Theologıe als eine harte, analytısche un iıntel-
Dıie Organısatıon besteht ach einer wechsel- lektuelle Pılgerschaft VO  — orofßer Bedeutung
haften Geschichte heute och als Frauen-Basıs- für dıe gesamte Gemeiunschaft fördern» 28
Gruppe innerhalb der katholischen Kırche,
dıe den Raum Z Verfügung stellt, 1n dem
FEFrauen ihre theologıischen un spırıtuellen Schlufs
TIradıtionen erforschen können®>, Eın orofßser
Teil der femıinıstischen Energıe anglıkanıscher Australıens kırchliche und natiıonale Geschich-
Frauen ıIn Australıen 1n den &0er Jahren rich- LC, se1ne geographiısche Lage, dıe Zerstreuung
tefe sıch auf die ewegung für dıe Ordınatıon VO  s Menschen ber das weılte Land un ZWE1-
VO  e Frauen (MOW) sowohl auf ıhre polıti- fellos och viele andere Faktoren haben dazu
schen Strategien als auch auf deren theologı- geführt, dafß australische femıinistische theolo-
sche und spirıtuelle Untermauerung?“*. Dıie gische Stimmen erst seit kurzer e1it 1n der
Bewegung erreichte iıhr Ziel Ende 1997 miıt Offentlichkeit laut werden. Das geringe Echo
der Ordınation VO  — Frauen in zahlreichen auf die wen1ıgen Stiımmen, die in diesem Artı-
australiıschen DıiözesenZ Dıi1e Unıiting- kel Wort gekommen sind, verwelst darauf,
Church-Frauen, dıe tradıtionel]l Zugang ZzUu da{ßs femi1iniıstische Theologinnen un Relıig1-
Priesteramt hatten, richteten erst VOT kurzem onswıssenschaftleriınnen 1n Australıen der
das FUN (Feminist Unıiting Network) ein Schwelle Möglıchkeiten für dıe Zukunft
Von der ersten Natıonal Conference Wo- stehen. S1e werden herausgefordert se1n, Kaum
inNeN 1n the Unıting Church iın Australıen für Unterschıiede Frauen cchaffen
199026 SINg das Letzte-Abendmahl-Projekt aus. ethnısche, rassısche, konfessionelle, sexuelle
Hıerbeli wurde ein Gemiälde des Letzten un viele andere damıt diese theologıisch
Abendmahles 1ın Auftrag gegeben, be1 dem sowohl 1m Dıalog als auch in der Meınungs-
auch Frauen anwesend Was ein Schlag- verschıedenheıit gehört werden. Die Zukunft
lıcht auf einen anderen Ausdruck des Theolo- wırd darüber hınaus eine Stärkung des Netzes
x1etreibens VOIN Frauen wiıirft. Aus dem Kon- fordern, das die ber weıte Entfernungen dıe-
text dieses Projektes entstand auch das Buch A SCS Kontinents un bıs 1ın den Pazıfik und
Place AL the Table Women al the Dzst Supper, das ach Asıen hıneın Frauen verbın-
auf künstlerische un theologische Aspekte det Dı1e Institutionalısıerung der australıschen
der Thematık eingeht?/. Feministischen Theologıe un Relig10nswıSs-

Eın Punkt VO  — orofßsem Interesse für die senschaft ohne ıhre Zuwahl 1ın patrıarchalısche
australische Femuinistische Theologıe 1st die Strukturen wırd geschickte polıtısche Schach-
seit 1989 alle Z7Wel Jahre stattfindende Konfe- zuge notwendıg machen, da{fß Energıien
ICIZ, dıe se1t 1989 VO  — den ben genannten konzentriert werden können. Lokale Quellen
Gruppen mıt der Sıdney Women werden eine stärker spezıfısch australısche Fe-
Church organısıert wırd S1e symbolısıeren mınıstische Theologıe informıeren, während
den ökumenischen Charakter der Fem1i1nıistI1- dıe Beschäftigung mıiıt iınternationalen rel121Ö-
schen Theologıe 1n Australıen miıt dem Ma( SCIHI und theologıischen Fragen weıtergehen

Kooperatıon in örtlıchen LZentren, das die wırd [ )as Weben elınes starken Netzes ber
diesen Kontinent hat Seinekırchliche Geschichte der Staaten der Städte, begonnen.

1n denen dıe Gruppen angesiedelt sınd, reflek- Schwachstellen mussen verstärkt und Knoten-
tiert. Diese ökumenische Haltung 1ußert sıch punkte mı1ıt dem orößeren weltweıten Netz-
außerdem in der Australıan Feminıist Theolo- werk entwickelt werden, 1aber CS o1bt vıele, die

Foundatıion, die 1997 als eıne strategısche sıch diesen Aufgaben stellen möchten.
Aktıon DA geistigen un finanzıellen Unter- In einem Artıkel WI1e dem vorlıegenden 1st
stutzung der Feminıistischen Theologıe SC sıch dıe Autorıin der räumlıchen Begrenzung
gründet wurde, patrıarchalısche truktu- bewulßst, innerhalb derer dennoch dıe Breıite
FCH, Theologie un Praxıs 1in Frage stellen, un Stärke des Netzes der australiıschen eM1-
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nıstischen Theologie wirklıch anerkannt WCI- HICH: dıie sıch 1n der australıschen Femuinıist1-
den soll, un we1{(s auch, W1e sehr demnach schen Theologie engagleren un 1n viel-
das, Was geschrıeben werden konnte, ıhre e1ge- faltıger We1ise ZU Weben e1nes 1e] stärkeren

Sıchtweise wıderspiegelt. Deshalb möchte Netzes für dıe Zukunft beitragen und beitra-
ich diesen Artıikel SCIN all den Frauen wı1ıd- CI werden.

I M Tulıp, Dimensions of Feminist Theology 1n man’s Eyes: Encounter 1th Jesus Burwood, Vic.,
Australıa, in Women-Church bıldet einen bemerkenswerten Beıtrag diıesem Proze{(8.

OY, Magee (Hge.) Claiming OUT Rıtes Studıies Con{foy, Women’s Impact Theologica Edu-
ın Relıgion by Australıan Women CNolars (Adelaıde catıon, 1n Malone (He.) Dıiscovering Australıan
1994), un Confoy/D Lee (Hg.) Freedom and Theology (Homebush, NSW, 147-161
Entrapment (Melbourne 18 AaQO

Wıe VO Joy und Magee 1n Claiımung OUT Rıtes, FEFreedom and Entrapment, aal 165-1972 Für dıe
1a0 1 'g emerkt wırd internatiıonale Leserschaft habe ich dıe Übersetzung VO

Bayley, Women and Religion ‚OUuTrses 1n Austra- «L1ıddas» ZU Tıtel hınzugefügt.
l1a, 1ın Australıan Relıgion tudıies Revıew Pl 1988) Vgl 7 B Morgan, My Place (Freemantle
53-60, und Whıte, Webbing, 1n omen-Church Ungunmerr-Baumann, Australıan Stations of the
1988) Es 1Dt keine aktuelle Studie, 1aber die Anzahl Cross elburne und Crumlın/A. Knight (Hg.)
und der Umfang der Kurse ürften sıch beträchtlich Aboriginal Art and Spiırıtualıty (North Blackburn, ViG,,
vergrößert haben

Tulıp, Dımensıions, aa 71 Thıering, Created Second? Äspects of Women’s
Carey/ E: White, Edıtor's Introduction, 1ın Wo- Liberation 1n Australıa (Adelaıde und 1es (He:)

men-Church Der Beıtrag, den Erın Whıte Delıver TOM Eve Essay Australıan Women and
und Marıe Tulıp für dıe australısche Feministiche Theo- Relıgion (Sıdney
logıe geleistet aben, wırd außerdem 1in dem VO ıhnen Franklın (He.) The Force of the FeminineAgemeınsam herausgegebenen Buch deutlıich: Knowiıing (Sydney und Franklın/ Sturmey Jones
Otherwise: Feminıism, Women and Relıgion (Melbourne He.) Opening the Cage. St9ries of Church and Gender
1990 Sıdney

Brown, Voices, 1n Voices TOM the Sılence 73 Coco, Women and the Australıan Church Pro-
1989) Ject Proclamatıon; diese Dissertation VO der Univers1-

Brady, TUC1DIE of Prophets: Australıans and C of Queensland 1991 untersucht dıie Bewegung und
the Question of God Sıdney und Caught ın ihre Geschichte
the Draught: On Contemporary Australıan Culture and Vgl Porter, Women in TIhe Church TIhe Great
Socıiety Sıdney Ordinatıion Debate 1in Australıa (Rıngwood, N®

Brady, Every Chrıstian in her OW: place. WOo- als eine Ansıcht diesem TIThema Dıie Okalen und
men’s Wrıting and Theologıca Understandıng, 1in Free- natıonalen Ausgaben VO  — MOW beinhalten ebenfalls die
dom and Entrapment, aaQ. 63-7/78 Geschichte und dıe Theologıe dieser langen Auseinander-Lindsay, Mystıc 1n her Garden Spiırıtualıty setzung.
and the Fıction of Barbara Hanrahan, In: Claimıing OUT Im folgenden Jahr Wul'd€ e1ıne NCUC Organısatıon,
Rıtes, na 19-36 «Ordınatıion of atholıc Women» (OCW). vegründet. Sıe

11 AaQO) hıelt ıhre Konferenz in Canberra 1994;, 11UT wen1ge
Dıie Beıträge den wWwel etzten Veröffentlichun: Monate nach dem Erscheinen des päpstlıchen Schre1i-

SCH, die 1in dıese Kategorie gehören, siınd zahlreıch, bens, Ordinatıo Sacralıs, VO Maı des ogleichen Jahres,
s1e hıer 1m einzelnen aufzuführen 1b

Lee, Reclaiming the Sacred ext. Chrıstian Wood em (Heg.) TIhe Church Made Whole
Femıiniısm and Spirıtualıty, In Claımıing OUT Rıtes, aaQ (Melbourne ist eine Veröffentlichung VO  _ Berich-
79-98 en

Wainwright, Wısdom 15 Justified by her 1sher, Wood (Hg.) Place at the Table
Deeds Claiming the Jesus-Myth, 1n Claiıming OUT Rıtes, Women AL the Last Supper (Melbourne
aaQ 5/-78; vgl außerdem Towards Feminıist Readıng 278 Zusammengefaist und zıtilert nach der Broschüre
of the Gospel accordıng Matthew, Beiheft der e1lt- der Stiftung.
schrift für Neutestamentlıiche Wıiıssenschaft 6() Berlın

und The Gospel of Matthew, 1n Schüssler Aus dem Englischen übersetzt VO Andrea ett
Fiorenza (Hg.) Searching the Scriptures, Bd.2 em1-
1st Commentary New York 635-677

Lawson, Scraps of Sustenance for the Journey WAINW RKIGH !
OUuUtL of Patrıarchy: CS 1,1-14 in Feminıist Perspective, ıIn
Freedom and Entrapment, aaQ. 149-164 1st Australıeriın anglo-ırıscher Herkunft. S1e legte ihre

Examına der Universıity of Queensland ab und rhieltDas Buch VO Christine Burke, Through WOo-
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ihre Doktorwürde und einen Magıster Artıum in Theolo- Heılıgen Schrift und hat diesem Ihema zahlreiche
1E der atholıc Theological Unıon in Chicago. Z Artıkel herausgegeben. Ihre 1in der Reihe BZNW heraus-
eıt ist S$1e als Dozentıin für dıie Fächer Bıiblische tudıen gegebene Dissertation rag den Tıtel «Towards Fem1-
und Feministische Studien Fac  ereiıch Theologie nıst Readıng of the Gospel accordıng Matthew»
Brisbane College of Theology tätıg. S1e leıtet und refe- Anschriuft: atANOl1C Theological College, Approach
riert auf natıonalen SOWIE internatiıonalen Workshops Road, Banyo 4014, Australıa.
auf dem Gebiet der feminıstischen Interpretation der

Teres1ia Hınga ine Analyse der Zıiele? dieses Frauenkreises
bjetet also einen brauchbaren Rahmen, VO  =

7Zwischen Kolonıialiısmus dem her sıch Wesen und Rıchtung der fem1n1-
stischen theologıischen Stimme Afrıkas be-un Inkulturation schreiben lassen, einer Stimme, die VOT 7We1l
Jahrzehnten och durch Abwesenheıt olänzte.Feministische Theologıen 1n Afrıka

darın, dieUnsere Aufgabe l1er besteht
Grundzüge dieser hörbarer werdenden theolo-
oischen Stimme 1Ns Licht rücken.

FEıinführung Dıie Anhaltspunkte IM Namen und der Wılle, sıch
erheben

1989 trafen sıch E{IW. sıebz1g afrıkanısche
Frauen 1n Ghana mıi1ıt dem Zıel, en korum 1Ns Am besten gehen WITr vielleicht iın UuU1NseICI

Leben rufen, auf dem s1e ıhre Erfahrungen Analyse davon AdUs, den Namen selbst, den die
1ın der ungeheuer vielfaltıgen Umwelt ıhres Frauen vewählt haben, auf se1ine Implıkatio-
Lebens erforschen, analysıeren un reflektie- NCN hın SCHAUCI untersuchen. Welche Hın-
1CMN könnten. ach ANSCMECSSCHNCI Dıiskussion we1lse x1bt u11l also der Name Kreıs engagıerter
un: Überlegung entschied sıch dıe Gruppe afrıkanıscher I heologzınnen, Wesen un: iıch-
für die Selbstbezeichnung The (.ırcle of (‚oncer- t(ung iıhrer Arbeıt verstehen? 1ne Reihe
ned ÄAlfrıcan Women T heologıans (Kreıs engagıer- VO  — Punkten sind 1er VOIN sachdienlichem

Interesse.ter afrıkanıscher Theologinnen).
Wenn auch die Behauptung ohl nıcht Als erstes stellen WIr fest, dafßß dıie Frauen

offensıichtlich bewußft das Etikett «fem1n1-5AallZ zutrıfft, VOI 1989 hätten sıch afrıkanısche
Theologınnen nıcht Wort gemeldet‘?, stisch» für ıhr Projekt vermı1eden haben Und
stellte doch das TIreffen VO  e 1989 iınsofern 1es der Tatsache, da{s sıch Femuinistische
einen Einschnuitt dar, als 1U eıne mehr for- Theologıe dıesem Namen 1mM Westen
male un wahrscheinlich auch systematıschere schon m1ındestens ein Jahrzehnt eingebürgert
«femiinistische» Theologıe auf dem Kontinent hat Die Bedeutung dieses Verzichts wırd klar,
1n Erscheinung ET Durch diese Zusammen:- WE WITr bedenken, da{flß Feministische Theo-
kunft un: die darauffolgenden Aktıvıtäten logı1e sıch celbst als kontextbezogen definıiert.
haben die mannıgfachen Anstrengungen afrı- So 1st S1C bestrebt, spezıell die Erfahrungen
kanıscher Frauen, un WI1Ie sS1e VO hıstor1- VO  — Frauen SOWIE diıe Ungerechtigkeıten, dıe
schen, relı21ösen, kulturellen un theologı- S$1e aufgrund des Sex1smus erleıden, analy-
schen Umfeld ıhres Lebens geformt und s1eren un dieser Analyse besonderes Gewicht

beizumessen. Obwohl sıch Feminıistinnen VCI-beeinflußt worden sind, eine siıchtbare un:
feste Oorm gefunden. pflichtet haben, dıe Erfahrungen VO  S Frauen


